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Neue italienische Angüsse
vedeutende Zliegertätigkeit aus beiden Seiten der Westfront.

Sine badische Stimme über national-
liberale Politik.

Der „MannheimerGeneralanzeiger brmgt von
einem badischen  N at  i onal  l i be r a l en  cm«
Anschrift, die im Anschluß an die letzte Tagung des
Zcntralvorstanöesdie Lage und die Ausgabe der
nationalliberalen Partei kennzeichnet. Da nch vier
an dm Worten eines liberal gewiß ganz
unverdächtigen Süddeutschen  zeigt , was
an dem Gerede und Geschreibe von dem „schwer¬
industriellen Diktat" Wahres ist, so geben wer nach¬
stehend di« Kernstellen des Artikels wieder. Der
badische Nationalliberale also schreibt:

Was die Linke anstrebt. ist. entweder die gesamte na-
tionallibcrale Partei in die Reichstagsmehrbett aufzusau-
gcn oder, wenn das nicht gelingt , sie zu spalten und ohn¬
mächtig zu machen. Gehen wir auf ihre Lockungen und
Drohungen ein, so mutz unser Schicksal entweder fein, daß
wir unter Scheidemanns Führung ein wenig beneidens¬
wertes Los nach der Art der Fortschrittlichen VolkSpartet
uns gewinnen oder daß wir die Einbeit der Partei gefähr¬
den, die, wie Bassermann uns immer wieder gelehrt hat,
die Vorbedingung selbständigen Einflusses und politischer,
Macht ist. Wir bitten unsere Freunde , diesen beiden uns
drohenden Gefahren ganz klar ins Auge zu leben und da¬
nach zu handeln.

Von der Linken wird jetzt immer die sinnlos« Behaup¬
tung ausgestellt, die Beschlüsse des Zentralvorstandes bedeu¬
teten eine Rechtsschwenkung der Partei . Das ist ein törich¬
tes Manöver, dessen perfiden Zweck hoffentlich alle unsere
Freunde im Lande durchschauen werden. Wir denken gar
nicht daran , uns an die Konservativen anzugliedern , dereir
Haltung in -den innerpolitischen Fragen und Sorgen dieser
Kriegszeit wohl von jedem Nationalliberalen aufs schärfste
mißbilligt wird. Auch von dem Nationalliberalen , der die
innere Neuordnung als eine Aufgabe nach dem Kriege 'be¬
trachtet. Auch von dem Nationalliberalen , der in der Ueber-
tragung des parlamentarischen Systems keinen Segen für
Dentschland exMcken kann, der mit unserem beimaegangenen
Führer Baffermann auf dem Standpunkt steht, dem er von
Kissmgen aus wie folgt Ausdruck verlieh: „Es gibt zwi¬
schen solchen Einrichtungen, welche die Macht des Parla¬
ments stärken, und der Einführung des parlamentarischen
Systems, welches den oder die Minister der Volksvertretung
verantwortlich macht und der letzten das Recht gibt, jederzeit
den Rücktritt des Ministeriums zu erzwingen, doch recht
erhebliche Unterschiede. Wenn wir daran denken, daß nach
dem Kriege eine Zeit kommt, von der es heißt, „nach dem
Siege bindet den Helm fester", dann ist mir der Gedanke
einer starken Krone, die keine Schattenherrschaft ist, ver¬
trauensvoller als eine Parlamcntsherrschaft ." Auch die
Nationalliberalen , die so denken, wollen, um noch ein Wort
Vassermanns anzufühlen , die schwierigen Fragen einer
neuen Zeit mit liberalem Geist und sozialem Herzen lösen
Es ist also Torheit,  von einer Rechtsschwenkung  zu
sprechen, und wir vertrauen der Urteilskraft unserer
Freunde im Lande, daß sie sich durch dieses hohle SHIagwort
nicht verführen lassen. ES kommt der Linken auf nichts
weiter an, als uns im ganzen oder in wesentlichen Teilen
an sie heranzuziehen, damit auch wir das Schwerge¬
wicht Scheibemanns verstärken  Helsen . Wohin
die Sozialdemokratie aber augenblicklich steuert, das ist wohl
kaum noch zweifelhaft. Weit über innere Reformen hinaus
zu einem demokratischen Um stürz unserer Ver¬
sa ssun gsv erh Ll tn  i ss  e, der ohne innere Krisen und
damit obne Schwächung nach außen nicht abgehen kann-

Wenn das Zentrum unter Erzberaer und die Fortschritt¬
liche Volkspartei dies« Aktion unterstützen wollen, so bin ich
der Meinung, daß diz nationalliberal : Partei gut und gern
ohne Schaden an ihrer liberalen Seele zu nehmen, auf die¬
sen unvaterländischen Hilfsdienst verzichten kann. Genau
so wie sie allen Anlaß hat. sich freizuhalten von der Mitschuld
an der Friebensentschließung des Reichstags. Wir können
nur eine glückliche und siegreiche Beendiguna des Krieges
wünschen, die das Kaisertum und die monarchische Verfassung
des Reiches stärken wirb, während der unglückliche oder auch
nur unentschiedene Ausgang des Krieges zweifellos Wasser
auf die Mühle des Radikalismus leiten muß.

Nach meinem Ermessen kann es für die nationalliberale
Kartei nur eitle»  Weg geben, den der vollen Wahrung

ihrer Selbständigkeit nach rechts wir nach links, unter Fest¬
halten ihrer Kriegszielpolitik, unter tzesthaltuna aber auch
an der inneren Reformpolitik. Wir glauben, daß wir bann
heute und vor allem nach dem Kriege dem Vaterlande den
größten Dienst erweisen werden. Die Frage ist für uns
gestellt, ob wir auch zu einem Anhängsel der So¬
zialdemokratie hex,aLsinken  wollen , oder ob wir
in den kommenden inneren Auseinandersetzungen und
Kämpsen die Rolle eines selbständigen und ausschlaggeben- ,
den, regulierenden Faktors zwischen den Extremen rechts
und den Extremen link? spielen wollen. Daß wir durch
Anschluß an die von Scheidemann beherrschend beeinflußt«
Reichstagsmehrheit unsere liberalen Gedanken nichft durch¬
setzen können, wird jeder mir zugeben, der einigermaßen die
psychologischen Gesetz- des politischen und parlamentarischen
Lebens kennt. Der unbekümmerte und unverantwortliche
Radikalismus wird immer bei den großen Masse» das Ren¬
nen gewinnen. Ich denke aber, daß kein NationalliLcraler
den Ehrgeiz hat, seine Partei das fünfte Rad am Wagen
spielen zu lassen. _

Abendbericht der Großen Hauptquartiers.
Berlin.  8 . Okt. (Amtlich.)

Im Westen bei wechselnder Feuertätigkeit keine größere»
Kampfhandlungen.

Ilm Osten nichts von Bedeutung.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederbost, da nur in einem Teile der gestrigen

Abendausgabe enthalten.)
Großes Hauptquartier.  8 . Okt. sAmtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.  An

der Küste und zwischen Langemarck«nd Zandpoorde schwoll
gestern der Artilleriekampf wieder zu großer Heftigkeit an.
bei den mittleren Abschnitte« der Scklachtkrout auch z«
starken Feuerstößen, »nt Morgen mühte sich der Gegner
erneut , aber völlig ergebnislos, das tags zuvor von uns
nördlich der Straße Menin —Aper« erkämpfte Gelände zu-
rückzugewinncn. Alle seine Angriffe wnrden blutig ab»
gewies en.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Z»
beiden Seiten der Straße Laon—Soissons entfaltete die Ar»
tillerie wieder lebhafte Kampstätigkeit. Längs der Aisne,
bei Reims nnd in der Champagne brachte» nnsere Erkun,
dnngSvorstötze Gewinn an Gefangenen und Beute.

Auf dem O ft « ke r d e r M a a s gelang es gestern früh
wnrttemberaische« Trnppen am Nordhang der Höhe 844
östlich von Samognenx die französischen Gräben i«
1200 Meter Breite im Stnrm z« nehme ».
Tagsüber führten die Franzosen acht Gegenangrisse. um uns
von dem eroberte» Rode« zu verdrängen. Auch nackts setzte
der -zähe ßttgner noch Anläufe an. Iu erbitterten Kämpfen
wnrden die Franzosen stets zurückgeschlagen. Ueber 150
Gefanoene von zwei französischen Divisionen blieben in
unserer Hand. Die blutigen Verluste des Feindes mehrten
fich wit »-»dem nera>-blichen Ansturm.

Der Fenerkamps griff von dem Gefecht auck ans die be¬
nachbarten Frontteile über und blieb während des ganzen
Tages und nachtsüber stark.

*

Die Bnmbenangrifs« unserer Flieger in der Nacht «om
1. zum 2. Oktober ans London.  Margate . Dover , batten
beobachtet gute Wirkung.  Auch aus die enalischeo Hä¬
sen und Henwverkedrsp" « kte in Nordfrankreich  wur¬
den mit erkan- êm Erkolae sostlreiche Bomben abaeworsen.

Lentnant Gontermann schoß den 89.. Oberleutnant
Bertbnld den SS. Wpnrer im Lnftkanins ab.

Ans dem östliche « Kriegsschauplatz und an der
mazedonischen Front  keine größeren Gefechtshaud-

Der Erste Generalan -rtiermeister: Lndenborfk.

Zn 24 Stunden 60 000 Woaramm bomben
auf feindliche Ziele.

Ganz Dünkirchen i« Flammen.
Berlin.  3 . Okt. lDolff -Tel .)

Unsere Bombengeschwader leisteten in den letzten Tagen
und vor allem während der Nacht- und Tagesstunden des i.
Oktober Außerordentliches. Ihre Angriffe galten, wie ge¬
wöhnlich, den militärischen Anlagen und Truvpenunter-
künften hinter den Hauptkampffronten. Die feindltzÄe»
Flughäfen bei Mrdun , die schon vor drei Tagen Mit sol-

— Vranling für Neutralität.
chem Erfolge heimgesucht wurden , daß auf drei Gasen lau»
andauernde und weitbin sichtbare Brände ausbrachm, wur¬
den neuerdings mit 14 400 Kilogramm Svrenastoss bewor¬
fen. Die Flughäfen , Stapelplätze und Truvvenunterkünfte
vor der flandrischen Front erhielten in Tag und Nacht for--
gesetzten Flüge« über 40000 Kilogramm Bomben . In St.
Omer und Boulogne entstanden starke Brände . Gleichzeitig
wurden militärisch wichtige Anlagen in London und in ver.
schiedenen Orten der englischen Küste erneut mit Bomben
angegriffen. In London zeugte« . mehrere Brände von ihrer
Wirkung. In der Festung DünktrSen riefen besonders gute
Würfe in der Nacht zum 21. September ein Feuer hervor,
das an den riesenhaften Vorräten , die hier aukaebäuft sind,
reichste Nahrung fand. Nach 24 Stunden stellten unsere,
Flieger fest, daß dex Brand nicht gelöscht war . sondern weiter
um sich gegriffen hatte. 48 Stunden später veoDachteten sie.
daß bie Feuersbrunst sich über einen ganzen Stadtteil aus-
gebreitet Hatte. Heute Nacht konnten sie melden, daß ganz
Dünkirchen ein Raub der Flammen geworden war . Damit
ist ein Hauvtstapelplatz des belgisch-englischen Heeres und
einer der größten Umschlaghafen für den Verkehr zwischen
England und Frankreich vernichtet.

Der amtliche französische Heeresbericht meldet:
Deutsche Flugzeuge griffen in der vergangenen Nacht

erneut die Stadt Dünkirchen an . Die sehr heftig« Beschie¬
ßung verursachte ernsten Sachschaden. Man meldet zahl¬
reiche Opfer unter der Zivilbevölkerung. Zur Vergeltung
für die Bombenabwürfe der Deutschen über Dünkirchen und
Bar-le-Duc warfen unsere Flieger in der Nacht z u m 2.
Oktober  Bomben auf die Städte Stuttgart , Trier.
Koblenz  und F r a n ksu r t a . N . Ueberdies unternahm
men unsere Flieger zahlreiche Flüge, in deren Verlauf sie 2120
Kilo Sprengstoffe auf Niederlagen von Roulers und VOM
Kilo aus den Bahnhof von Metz, ans Wappinaen und Dir.
denhofen, de« Fluaplatz Chamola l?i . MannGaMlager bei
Pincourt und Tilly , sowie bei der Meierei Longeau aSwar-
ftn, wo heftige Explosionen festgestellt wurden.

Amtlicher österr.-mg. Tagerb ericht.
B i es . 3. Okt. WoM-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Aus dem östlichen Kriegsschauplatz«nd i» Albamen keine

Ereignisie von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Gabrreleadschnitt flammten aefter« bis Malawicrie-
kämpfe wieder ans. Starke feindliche Kräfte stürmte- oeaen
unsere Stellungen . Der Vemrr « eines schmalen Graben¬
stückes am Wefthauge des Berges bildete kür die Italiener
das einzige Ergcbuis ihrer verlustreichen Angriffe.

Der Cbef ês Generalttabes.

Vranling für die Neutralität.
Zürich,  3 . Okt. lBrivat -Tel. zb.)

Nach Telegrammen aus Stockholm wurde <nn Montag
der Sozialistcnführer Branting zum zweitenmal vom König
empfangen. In einer Sozialisteuversammluna am Montag
hielt Branting eine Ansprache, in der er die Neutralität
Schwedens als höchsten Grundsatz aller Parteien bezeichnet«.

Blockade der Neutralen.
Lon bott,,8 . Okt. i'Dolsf-Tel .)

Eine Bekanntmachung in der „London Gazette" ver¬
bietet die Ausfuhr  aller Baren noch Schweden.
Norwegen , Dänemark und de« Niederlanden,
dir nicht  bisher schon von der Ausfuhr ansaeichloffen sind.
Ausgenommen von dem Verbot sind nur Drucksachen jeder
Art und persönliches Gepäck, bas die Reisenden rnit sich süh-
ren. Das Verbot tritt am 8. Oktober in Kraft.

Stockholm,  3 . Okt. lSSolff-Del .)
Wie „Aitonbladet" berichtet, hat die B e s chl agn a hme

schwedischerFahrzeugein  den Häsen der Entente be¬
reits begonnen. Ter Vertreter der schwedischen Reederei
Sv :a Bolaget telegraphiert, daß vier Dampfer, hie seit Be¬
ginn des Jahres in Bonfleur und Chcrboura liegen, für
die französische Regierung in Anspruch genommen wurden.
Von irgendwelchen Bürgschaften für die Schure war noch

Kopenhagen.  8 . Okt. Wolsi-Tlel.)
Nach einer Stockholmer Blätt -rngchricht berichtete der

schwedische Kcncrailvnsul in Guatemala,  daß die borti-
gen Haudelskrcisc vergebens  versucht hMn . mit den
neutralen europäischen Ländern eine telegraphische
Verbindung  zu bekommen. Auch Briefe und Waren
dorthin erreichten ihrem BestimrnunKSyrtdicht. Das §S»b
hat schwer jwfct de» Krieg« gelitten. ^
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Die demokratische Uonferenz in
Petersburg.

Ablehnung der ttoalitkon.
Petersburg . 3. Okt. lWolff-Tel .)

Meldung der Petersburger Telegravhen -Aaentur : Nach¬
dem die Rednerliste erschöpft war , erklärte der Vorsitzende
Tscheidse, die Versammlung werde zuerst über die Formel
für oder gegen dir Koalition abzustimmen baben. und dar¬
auf über zwei andere Formeln , nämlich 1. über eine Koali¬
tion mit der Kadettenpartei und 2. über eine Koalition allein
mit den Geschäftsträgern der Kadettenpartei . Mit 766 gegen
688 Stimmen sprach sich die demokratische Konferenz für die
Koalition ans . Da sich bei der Unterabstimmuna über die
Art der Zusammenarbeit mit den Kadetten keine Mehrheit
fand, wurde bei einer nochmaligen Abstimmung die Idee
einer Koalition überhaupt mit 813 segen 180 Stimmen ab¬
gelehnt.

Amerikanische Gaunerei.
Berlin,  s . Okt. lWolff-Tel .)

Die „Noröd. Allg. 3tg ." schreibt über den Bericht des
deutschen Gesandten in Mexiko und die amerikanische Neu¬
tralität : Vor kurzer Zeit hat der amerikanische Staats¬
sekretär Lansing einen Bericht veröffentlicht, den angeblich
der kaiserliche Gesandte in Mexiko an seine Regierung ge¬
richtet bat, und in dem der frühere schwedische Geichäftsträ-
ger in Mexiko erwähnt wird . Es wurde sofort festgestellt,
datz ein solcher Bericht den hiesigen amtlichen Stellen nicht
bekannt ist. In dem „Daily Telegraph " vom 15. September
1917 und anderen Zeitungen lesen wir nun die Mitteilung,
daß der non Lansing in seiner »Enthüllung " veröffentlichte
Bericht vom8. März 1916 datiert sei, und das, er sich anschei¬
nend bereits lange Zeit im Besitz her amerikanischen Regie¬
rung befindet. Wenn man hiermit die Tatsache zusammen¬
hält, daß eine Reib« von Berichten des deutschen Gesandten
in Mexiko ans dem Jahre 1916 ihren Bestimmungsort
nichl erreicht haben, so ist anzunehmen , dast die amerikanische
Regierung bereits zu einer Zeit, wo die Vereinigten Staaten
von Amerika noch im vollen Frieden  mit Deutsch¬
land lebten und ihre Vertreter einander in Versichc-
rungendcr Unparteilichkeit und aufrichtigen
Neutralität  gegenüber allen Kriegführenden überbo¬
ten, systematisch amtliche Berichte des Gesandten in Mexiko
entwenden ließ. Dieser allen Grundsätzen des Völkerrechts
und der Neutralität widersprechende Postraub ist jedenfalls
der beste Kommentar zu den hochtrabenden Erklärungen,
mit denen Wilson seinen Eintritt in den Weltkrieg beglei¬
tet hat, und in welchen er sich als Vorkämpfer für die
Herrschaft des Rechter  in der Welt binzustcllen ver¬
suchte.

Die stärkste ZimtzsprnHstation der Srde.
Bern.  3 . Okt. lWolff-Tel .)

Ter „Matin" meldet aus Newyork: In Pearl Harvour
auf den Hawaiinseln ist die stärkste Funkspruchstation der
Welt am 30. September in Dienst gestellt worden. Ter
erste Funkspruch ging »ach Washington an das Marinede¬
partement. Er legte 8 620 Km. zurück.

Deutscher Reichstag.
Eig. Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung ".

. Berlin . 3. Okt. lEia . Tel .)
Am Bundesratstisch Helnerick. Wallraf . v. Krause.
Präsident Kaempf  crössnet die Sitzung um 314  Uhr.
Aus der Tagesordnuna stebt zunächst die erste Beratung

des Gesetzentwurfs betreffend die Eraän zun aber  Bet-
fitzer der Gewerbe -, Kaufmanns - und ftn.
nungsschicdsge richte  während des Krieges.

Abg. Giebel lSoz.s: In der gegenwärtigen Zeit sind
Neuwahlen für diese Schiedsgerichte nicht angängig. Ten
Gemcindevarlamenten allein darf es aber nicht überlassen
werden, diese Gerichte mit Beisitzern zu besetzen.

Aba. Marauart lnatl.) : Den beteiligten Verbänden muß
die Ausstellung der Vorschlagslistenüberlasten bleiben.

An der weiteren Aussprache beteiligen sich die Abaeord.
neten Behrens ldtsth Fr .). Giebel lSoz .t. der die Ueber-
weisuna des Entwurfs an einen einundzivanziaalieLrigen
Ausschuß fordert, Giesberts lZtr .s, Stadthagcn lU. Soz.),
und Schiele lkoni.t, worauf die Uebrweiiung an den aetvr-
derten Ausschuß erfolgt.

Es folgen Petitionen.  Bei der Petition betreffend
die Freigabe von Sohlenleder für das Schuh¬
macher Handwerk  tritt

Ein seltsames Mädel.
Roman von Fritz Skowronnck.

l7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Uebevdies kam Nachricht von Mietze. Ein Brief mit der

flehenden Bitte und Verzeihung.
„Ich habe kein Unrecht getan, glaubt cs mir, liebe El¬

tern, als das meiner Heimlichkeit. Aber ich hatte Anast vor
dir. Vater. Ich fürchtete, du würdest dazwischen treten.
Mein Hans will mich zu seinem Weibe machen. Wir wollen
nach England. Ta können wir uns in sechs Wochen trauen
lasten. Aber — wenn ihr uns verzeiht, können wir ia auch
fiter Mann und Weib werden. Nur trennen laste ich mich
von meinem Hans nicht mebr. Lex der liebste und trefflichste
Mensch ist." — Peter Warren Lallte, als er zu dieser Stelle
gekommen war, den Brief zusammen und wart iün fort.
Helene Warren aber aina bin. hob ihn aus. alättete ihn und
las weiter. In Hamburg waren sie, und die Adresse schrieben
sie. Und abends kam. Helene Warren und sagte: „Adieu.
Peter , in zwei Tagen bin ich wieder hier."

Starr vor Staunen sah er sie an. „Wohin gehst du
denn V"

„Ich hole die Kinder."
Da sagte er nichts. Er biß nur wie im Schmerze die

Lippen zusammen und senkte den Kops.
Zwei Tage später war Helene Warren mit den beiden

Sündern wieder zurück.
Mietze eilte schluchzend auf den Vater zu und warf sich

ihm zu Füßen. Er schob sic zurück, gleich als ob er nichts
mehr von ihr wissen wolle. Für den anderen aber, für
Hans Rieser. hatte er keinen Blick. Und auch da war es
wieder Helene Barren , die sich für ihr Kind einictztc. für
dieses Kind, das fetzt mit einem Male bas ihre war.

Das Aufgebot ersolate, und die beiden sunaen Geschöpfe,
die auf so leichtsinnige Weise das Suiel des Lebens acsvielt
batten, wurden Mann und Frau , beide gleich wclt-
unerfghren. beide ein Sviclball des Schicksals, wenn nicht
eine feste Hand fick ihrer anuabm.

Rieses Leute weigerten lick nämlich, irgend etwas für
ihren Sohn zu tun. Sie waren srob. ihn aus anständige
Art los zu sein. Da ariff nun wieder Helene Warren ein.
Ibr gelang es. ihren Mann iowobl als Niesers Leute zu

um je hi Kriegsanleihe zu zeichnen,
denn die bequemen Zahlungsbe¬
dingungen lassen Dir Zeii. Du mußt
Dir nur überlegen, was Du in den
nächsten Wochen und Monaten vor¬
aussichtlich verdienen wirst. Rechne
davon ab, was Dich Dein Lebens¬
unterhalt kostet- und Du weißt, was
Du Deinem Vaterlande leihen kannst.

Darum zeichne!
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Die Admirale von Capelle, 5cheer und
von hipper Zur7. Kriegsanleihe.

Tie Zeit arbeitet nicht mehr für unsere Gegner, sondern
für uns. Darum beißt es: Durchhaltcn. bis das Werk des U-
Bootkricges sich erfüllt hat, und freudig beisteuern, um die
finanzielle Wetterführung des Kriegs sichcrzuftellen. •

von Capelle,
Admiral und Staatssekretär des Reichsmarineamts

*

Möge ein icder zu Haus einst unfern hcimkehrendcn Kriegern
frei ins Auge sehen können in dem starken Bewußtsein: „Du
hast auch deine Pflicht getan".

Scheck.
Admiral. Chef der Hochseestrcitkräste.

Mit leeren Worten und gutem Rat
Enden wir nie den Krieg,
Nur eiserner Wille un^ Opfcrtat
Erringen uns den Sieg.

non Sipver.
Vizeadmiral, Befehlshaber der Ausklärungsschifse.

bewegen, dem iunaen Paare ein kleines Anwesen zu kaufen.
Ganz in der Nähe, todaß Peter Warren die Aussicht darüber
führen konnte. Auch war den iunaen Leuten das Bcr-
süaunasrecht über das kleine Gütchen genommen. Nur be¬
wirtschaften dursten sie es. und der Fruchtaenuß war der
ihre. Später — nun water konnte es sich ia zeigen, wie weit
man Hans Rieser Vertrauen schenke» und ihm entacaen-
komme» konnte.

Helene Warren hatte natürlich Ilse von allen diesen
Vorgängen geschrieben. Auch wie schwer der alte Mann
darunter gelitten habe, und als Ilse ihre ersten größeren
Ferien benutzte, um nach Hause zu kommen und ihrem
Vater zum erstenmal wieder aeaenübertrat . da mußte sie
an sich halten, um ihren Schreck über sein Aussehen zurück-
zudränaen. Und so reichte sie ihm denn ihre Hand mit
größerer Herzlichkeit hin, als sie es sonst vielleicht getan
hätte, und drückte iüm die seine inniger , als es sonst ae-
scheben wäre.

Im übrigen war nicht er der einzia Veränderte hier im
Hause, sondern alle waren anders.

Tie vor allem.
Sie war fraulicher acworden. Eine erwachsene iunae

Dame, die mit einer so rubiaen. so selbstverständlichen
Sicherheit auftrat , daß man ibr weit mebr als nur ihre
Jahre gegeben hätte.

Aber auch mit Frau Helene Warren war eine Ver¬
änderung fast in demselben Sinne vor sich aeaanaen. Sie
war wieder freier, selbständiger und darum lebenssroher ge¬
worden. Sie konnte setzt ihrem Manne wieder helfend zur
Seite stehen. Sie konnte ihm zeigen, was sie zu leisten ver¬
mochte. und daß, wenn er einen Halt brauchte, er dielen bei
ihr und sonst bei keinem finden konnte. Mit diesem Reu-
erwachcu alter Lebensfreude aina die einer neuen, tost son¬
nigen Heiterkeit Hand in Hand, und Ilie gab ihrer Freude
darüber osfenen Ausdruck.

„Siehst du. Muttina . io habe ich dich gern."
„Wenn ich den Vater nur auch wieder zurecht bringen

könnte, sagte Frau Helene, und ein Schein von Bekümmer¬
nis flog wieder über ibr liebes, fast wieder iuna gewordenes
Gesicht.

„Das werden wir schon, Muttina ! Bei dir siebt er es
ia schon, woran er ist, und bei mir . . ."

Abg Brübne <Soz.) für die Beschlagnahme der in dev
Familie« der Wohlhabenden befindlichen überflüssigen
Schuhwaren ein. Die Ledernot ist aroß bei uns . wie bei
unseren Feinden. Den Schuhmachern mutz über das criord-
eerliche Material zur Verfügung gestellt werden, und das ist
möglich, wenn alle Vorräte ersaßt werden.

Die Petition wird für crlediat erklärt.
Die übrigen Petitionen werden obne Ausivrache erledigt.
Es folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung dcS

Gesetzentwurfs betreffend die
Wiederherstellung dex deutschen-Handelsflotte.

Aba. Bell (Ztr .): Die Kosten für diese Vorlaac werdet
eine Milliarde Mark überschreiten. Wir haben nicht nur
umaelernt, sondern auch umrechnen gelernt. An die Stelle
der Millioncnvorlaaen üitd die Milliardcnvorlaaen getreten.
Wir dürfen nickt kleinlich in dicier Frage sein. Es handelt
tick nicht um eine Entichädiauna. sondern um Beihilfen. Die
Fraae der Entichädiauna der Reedereien wird erst nach dem
Kriege zu erledigen sein. Seinen gewerklick-wirtichastlichen
Auilchwuna verdankt Deutschland in erheblichem Maße der
Tüchtigkeit seiner Schiffahrt. Bei der Reacluna der Rück¬
vergütung darf aber nicht an ein Monovol aedacht werden,
Ein solche» würde bei der Schisfahrt besonders aesäbrlich
sein. Die als Resolution voraesebene Beteiliauna dez
Reiches am Reingewinn der mit Reicksmitt-' - wieder-
heraestellten Handelsflotte sollte indes in das Gesetz aus¬
genommen werden. Bei dem Wiederaufbau und der Aus¬
rüstung der Handelsflotte müssen auch die kleineren Werf¬
ten und Reedereien berücksichtigt werden. Es muß vor-
gearbeitet werden, daß die Frachtsätze sich in der Zuknnit in
mäßigen Grenzen halten. Die ausschließliche Verarbeitung,
deutschen Baumaterials muß stcheraestellt werden.

Abq. Schnmann lSoz.) : Auch wir stimmen dem Wieder¬
aufbau der Handelsflotte arundiätzlick zu. Wir dürfen nach
dem Kriege nicht von der ausländischenSchiffahrt abhanaia
sein. Unserer Industrie würden durch hohe Frachtsätze die
Rohmaterialien außerordentlich verteuert werden. Wir be-
antraaen . den Friedcnswert der verlorenen Schiffe als Bei¬
hilfe. und was darüber binausaebt, nur als Darlehen zu ae-
währen. Das würden 562M Millionen Mark Beihilfen und
469 Millionen Mark Darlehen ausmachen. Mit diesem An-
trag würden wir dem Gesetz zustimmen. Falls , Ausichuß-
beratnna gewünscht wird, wären wir mit der Ausickmß-
beratung einverstanden. Sollte der Antrag ahqelehnt wer
den, dann müssen wir uns unsere Stellungnahme bis zur
dritten Lesung vvrbehalten.

Aba. Carsten sfortsch. Bp.): Wir stimmen, wenn auch
ohne groß: Begeisterung, dem Entwurf zu. Der Wiederauf¬
bau der Handelsflotte wird nicht nur auf die Zeit der Ueber-
gangSwirtschaft zugeschnittcn sein, sondern für die ganze
Zukunft unseres Wirtschaftslebens.

Abg. Stnbmann snatl.): Wir meinen, gegenüber den
gewaltigen Zerstörungen muß 'mit fester Hand zugcgriffen
werden. Es wäre falsch, es bei kleinen Mitteln zu belassen.

Gern sind wir deshalb auf den Boden der Vorlage getreten.
Mit Darlehen allein ist bei den gegenwärtigen Material¬
preisen nichts getan. Um uns wirtschaftlichzu erhalten —
und die Schiffahrt wird dabei eine große Rolle spielen —
müssen wir Gründliches schassen. Die Gewinnbeteiligung
in das Gesetz hineinz-unehmen. wäre bedenklich: sväter kann
man dem Gedanken »übertreten. Die baldige Verabschie¬
dung der Vorlage wird dringend erwünscht, deshalb darf
sie nicht mit andern Fragen , wie daS Seemannsrecht, b«.
lastet werden.

Ein Antrag auf Vcrtaauna wird angenommen.
Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr.
Schluß nach 8% Uhr.

Sladtnachrichten.
Wiesbaden. 4. Oktober.

Line § rau an fcie deutschen Zrauen.
„Nur nicht Nachlassen!"

Diesen Mahnruf , den unter Hindenbura an die Ganie
städte richtete, ailt auch für uns Frauen.

Die siebente Krieasanlcibe in Höbe vieler Milliarden for¬
dert die oberste Heeresleituna — fordert unser Hjndê tmva
von unserem Volk, um unteren bis dabin so ueareick ge¬
führten Verteidiaunaskriea. setzt, wo endlich die Kräfte
unterer Feinde an allen Fronten erlahmen, so schnell und
siegreich zu Ende führen zu können. Gibt es ein Ovier , das
zu aroß wäre, uns dieses Ziel erreichen zu belien? — Aber
handelt es sich denn bei der Zeichnung von Krieasanleibe
überhaupt um ein Ovser?

„Bei dir müßte er es auch sehen, wenn er nicht blind
wäre." Aber er war blind.

„Bleib einmal hier. Ilse, " iaate er ihr eines Tages , als
stc gerade im Zimmer etwas wegge stellt hatte. „Ich möchte
einmal ernstlich mit dir reden."

„Mit mir . Vater?"
„Ja , mit dir. Sich, Ilse , ich höre, daß du wieder fort

willst. Aber tckt denke . .
„Was denkst du, Vater? "
„Ich denke, daß cs ietzt damit ein Ende haben sollte! Du

stehst, wie mich das Leben zuaerichtet hat-. Tu siebst. wie die
Mutter sich abrackert. Vielleicht siehst du ein. dgß es letzt
deine Pflicht wäre, ibr beizustehen und im Haute zu bleiben.
Meinst du nicht auch?"

..Nein. Vater. Was meine Pflicht ist, darüber wollen wir
beide, Vater, nicht wieder streiten. Der eine kennt nur be¬
grenzte Pflichten, der andere höhere aeaen sich und die
Menschheit, Wenn aber Mama will, daß ich bleibe, dann
werbe ich cs selbstverständlich tun . Ist das alles, Vater , was
du mir zu saqen hattest?"

„Nein. Ich wollte mit dir auch über die Sache mit —
der anderen reden. Ich hotte, daß dir das eine Warnuna iürS
Leben sein wird und daß du die Lehre daraus ziehen wirst.
Merke dir vor allem das eine Ilse : nie Ehe ist kein Kinder¬
spiel, sondern der schwerste, bedeutsamste Schritt unteres
Lebens. Nicht viele treffen's. mein Kind."

„Nein, Vater," sagte sie. „nicht viele haben es wie du.
Im übrigen sind deine Warnungen nicht nötig. Schon ebe
ich euch zum erstenmal verließ, wußte ich alles , was du mir
setzt sagen willst. Muttina hat immer alles von klein auf
schon mit mir besprochen. Ich weiß genau, was man vom
Leben erwarten kann, aber auch, was das Leben von einem
erwartet, und das muß dir a-enuq sein. Vater , so sehr deine
Ansichten auch von unteren abweickcn!" Und ibm freund¬
lich zuuickend und mit einem freundlichen Blick aina ne.

Er aber sah ihr nach und schüttelte den Koch.
„Mein Gott, was iür ein seltsames Mädel ! Was wäre

die. mit ihrem eisernen Willen und ihrem rubiaen. klaren
Verstände für ein Mann , iür ein Iunae aeworden! Und
wie batte sie gesagt: „Es bat es nickt ieder wie du!"

(Forrsetzung folgt.)
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Lyren -Tafel

Mit dem Eisernen Kreut und besonderer Belvbiauna kür
dem Leinde wurde nusaezelcknet der Land-

«ü - » m . »n m « - »-M . NN-

" " D» G-I"-§ ' 8 « - - - »»« - di »« i»
einer Sanitäts -Kompagni «. wurde mit dem Eisernen Kreuz

öuS! flrlMSfteiwilltfl«! Kanonier Paul Reine  m e r. Sohn
des SchuhmachermmstersP-ettr , Reinemer . Ronnenberg
wurde in Rumänien mit dem Eisernen Krem ausgezeichnet.

>« er nickit nur sein Geld in Kriegsanleihe anlcat . lo „ -
nvi-i^ auck keinen Kredit in Iknwruck nimmt , um tön durcki
rleicknuna »on Kricasanleibe dem Vaterlande nutzbar *u
'2 '2 en  verteiöiat ia nickt nur sein Vaterland , sondern auch
seine heimatliche Scholle . Haus und tzos . Heimat uit s Herd,
llitö auch wenn er nichts von alledem besähe , sickert er kick
für sein Alter und seinen Kindern und Kindeskindern den
Lohn seiner Lebensarbeit , der bei einem verlorenen Kriege
kür uns alle , ob reick oder arm . mit verloren sein würbe.
Wir und unsere Kinder wären nickt nur ein nn ^ ' ücklickes.
geknechtetes . sondern anck ein bettelarmes Volk.

Darum , wer Kricasanleihe zeichnet . soviel ibm sein Geld
und ^ iein Kredit nur irgend gestatten . tut nickt nur seine
vaterländische Pflicht . macht nickt nur die denkbar sicherste,
lohnendste und denkbar notwendigste Kavitalsanlaae — weit
notwendiacr und drinaender als wenn er nck oeaen Saael
oder Heller oder Einbruch versickert.

Das sollten auck unsere deutschen trauen bedenken , denen
beute ia in io weitem Umianae die Verwaltung des
Familienvermögens und die Sorge für die Zukunft ihrer
Kinder vblieat.

Hier , wo das wohlverstandene Intereise der Familie und
des eigenen Hauses sich >o vollkommen mit dem des Vater¬
landes deckt, darf es uns dock waürbastia nicht schwer werden,
dem Vaterlande au «eben , was es in letzter schwerster Ent¬
scheidungsstunde brauckt.

Darum noch einmal : ..Mit Hindenbura burcklialten und
nickt uackilast'cn bis zum lebten vollen deutschen Sieae . wie
er ia gottlob heute vor der Tür stellt !"

Gräfin von Schwerin - Löwitz.

Auszeichnung . Tem Kgl . KrcisaMstenten Mau beim
Landratsamt Wiesbaden wurde das Verdienstkreuz für
Kriegshilfe verliehen.

Persönliches . Regierungs - und Gcwerbeickulrat Prof
Dr . Müller  ist zum l . Oktober von der Königlichen Re¬
gierung in Eoblenz an die Königliche Rcgiernna in Wies¬
baden verseht worden.

Höherer Rnttcrpreis . In der Vekanntmackuna der dies-
wöckigen Lebensmittelverteiluna ist der Preis für die zur
Ausgabe gelangende Butter zu niedrig anacaebcn . 60 Gramm
Butter kosten diesmal 38 Pt.

Zur Hindenburgseier im Soldatenheim des Kreis -Kv-
mjtees vom Roten Kreuz , Mainzer Straße 25 . hatten sich
am 2. Oktober nachmittags an die 100 Verwundete aus den
Hiesigen Lazaretten einaefunden . Ihre Hochfürstliche Durch¬
laucht Prinzessin zu Sckaumburg -Lippe erschien um 4 Uhr,
worauf Herr Pfar .rec Beckmann  in zündenden Worten
2in Bild unseres Helden entwarf , das er in einem Hoch aus¬
klingen lieh . Dix Kgl . Sängerin Frl . Rose  gab . wie so oft,
mit ihrer Prachtvollen Altstimme einige Lieder zum Besten,
die ungeteilten Beifall der Zuhörer fanden . Baron v. d.
Ropp  sprach darauf den „Herrn von Hindenburg " von
Bernhard Grothus , der einen Sturm der Begeisterung er¬
weckte, und erntete dann noch durch verschiedene heitere Vor¬
träge den Dank der Zuhörer . Die Leiterin des Heims,
Frau Auer von Herrenkirchen , hatte es ermöglicht , den.
Feldgrauen Spanferkel mit Kartofselsalat vorzusetzen , so
daß eine gehobene Stimmung herrschte und die Erschienenen
nur ungern um 6 Uhr wieder ihren Lazaretten zustrebien.

Allgemeine Ortskrankenkasse . Der Kastenvorstand hat
in letzter Zeit Beratungen darüber gepflogen , oh und in
welcher Weise die durch die allgemeine Teuerung hervorge¬
rufene Notlage unserer arbeitsunfähigen Kranken könne ge¬
mildert werden . Er kam hierbei zu der Entschließung , die
Barunterstützung zu erhöhen und zwar in der Weise , daß
dem Kranken eine sogenannte Teuerungszulage  zum
Krankengeld gewährt werde . Tie Höhe dieser Zulage soll
sich nicht etwa wach dem zur Bemessung des Kraukengeldes
gesetzlich bestimmten Grundlohn einer jeden Lobnklasse rich¬
ten , sondern nach der Zahl der im Haushalt des Mitgliedes
lebenden Familienangehörigen , deren Unterhalt der Er¬
krankte aus seinem Arbeitsverdienst bestreitet . Da diese
Leistung eine Mehrleistung darstellt , welch « die Satzung bis
jetzt nickt vorsah , wird eine Satzungsänderung  er¬
forderlich , über welche die Ausschuß -Vertreter der Arbeit¬
geber und der Versicherten in ihrer acstriaen . von dem Vor¬
sitzenden , Herrn Stadtverordneten Bauer,  geleiteten Sitz¬
ung zu beschließen hatten . Noch Begründung des Antrags
durch ^den Geschäftsführer der Kasse , und nach Erläuterung
des Standpunktes des Kassenvorstandes durch den Vorsitzen¬
den , Herrn Gerhardt,  erachtete a »ck> der Ausschuß die
Art der Unterstützung als di.e gerechteste und zweckentspre¬
chende und erhob den Antrag einstimmiq zum Beschluß.
Wenngleich „ ach Gesetzesvorschrift das Krankengeld in einem
bestimmten Verhältnis zum Grundlohn stehen muß , glaubt
die Vertretecschaft doch die Genehmigung zur Satzungsän¬
derung zu erhalten , da letztere zu außergewöhnlicher Zeit
und durch außergewöhnliche Umstände hervocgerufeu ist.
Tie Mehrbelastung der Kasse wird aus ungefähr 35 000 M.
veranschlagt , welche Summe der Rücklage entnommen wer-

?uß . da , wie der Geschäftsführer berichtete , der augen¬
blickliche stand her Kasse es nicht zulasse , diese Leistung aus
den laufenden Einnahmen zu bestreiten.

Neckbrieflich « erfolgt wird von der Staatsanwaltschaft
Wiesbaden der Arbeiter Karl Rinder,  aeb . 30. 10 . 1V91
zu Sindlingen , Kreis Höchst, zuletzt wohnhaft Sindlingen,
wegen Diebstahls.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliches Theater.  Als Figaro in Mozarts

Lver „Figaros Hochzeit " ietzt beute lDonnerstags Kammer-
tanger Knüpfer  sein Gastspiel fort . Die weitere Besetzung
der Aer bleibt unverändert . >Äb . A , Ansana 6 'A Ubr .s —

'c “ nL0ta 3/ 6. Oktober , tritt Kammersänger Knüpfer als
Abul Hanau in Cornelius ' komischer Over „Der Barbier von
Bagdad aus . Den Nurredin unat zum erstenmal Herr
«Lerer , wahrend in den weiteren Hauvtvarticn die Damen
Bommer tVostanas und Schmidt lMarqjanas iomie die Her¬
ren Geiiie - Wlnkel lKalii » und Haas lBabg Mustovüai be¬
schäftigt und . «Ab . D . Ansana 7 Ubr .s Sowohl am Ton.
nerstag wie auch am Sarnsjaa wird der Abend mit einer

Wiederholung des Vcrs -Zeitbildes „Stahl und Gold " von
Leo Leipziger eröfsnet . — Am Sonntag , 7. Oktober , acht
„Tannhäuser " mit Kammersänger Knüvser als Landarai in
Szene . lLkb. C , Ansana 6% Ubr .s

Residenz - Theater.  Der erste Kammerspielabend
in dieser Spielzeit , am Samstag dieser Woche , bringt gleich
eines der stärksten dramatischen Dichterwerke der Gegenwart
in der Tragödie „ Liebe " , von Anton Wildgans , des bedeu¬
tendsten lyrischen Dramatikers Oesterreichs «wie nran ihn
wohl nennen möcktes neben Hofmannstbal . In diesem
Werke wird die Tragik der Ehe zwar wahr geschildert , aber
zugleich so fein dichterisch verklärt , daß es zu einer Art
Bekenntnis -Drama von Tausenden für Tausende wird.
Es ist wohl zu hoffen , daß wie in allen ersten Theaterstädten,
auch die hiesigen künstlerisch interessierten Kreise diesem
Kammerspielabcnd mit lebhafter Tcsinaüme begegnen , auch
weil des Dichters Drama „Armut " hier seinerzeit starken
literarischen Erfolg erzielte.

K ü n st l e r k o n z e r t . Am Montan , 8. Okt ., abends
7A/*  Uhr , sindet im großen Kurhaussaal bekanntlich das
große künstlerische Konzert der Mitglieder unserer Hosbühue
zu Gunsten der 7. Kriegsanleihe statt . Die Namen Eiig-
lerth , Friedseldt , Geyersbach , Haas , he Gar »ne Kipnis.
Mannstaedt , Rother , Schlar , von Sckenck . Schützendorf,
Streib , sowie das auserlesene reichhaltige Programm bürge»
gewiß sür einen hochkünstlerischen Verlaus des Abends . Der
Gesamtertrag des Konzerts , das unter dem Protektorat des
Intendanten der Königlichen Schauspiele . Herrn Tr . von
Mutzenbecher , steht , wird als Kriegsanleihe gezeichnet und
fließt der Kriegshilsskasse der Solo -Mitgliedd -r der König¬
lichen Schauspiele zur Unterstützung Krieasgeschädigter zu.
Die Mitglieder unserer Hofbülme haben sjck io oft in den
Dienst der Wohltätigkeit gestellt und bereits über 40 000 M.
für die Kriegssürsorge aufgebracht , daß ihnen ein ausver-
kauftes Haus an dieiem Abend zu wünschen ist . Die Preist
der Plätze sind in Anbetracht des guten Zweckes auf 12, 8.
7, 4 , 3 und 2 Mark festgesetzt . Die Leitung des Abends liegt
in den Händen des Herrn Herrmann.

Verein  9 ! a t n r sch u tzv a r k. Die letzte Wanderung
der Ortsgruppe aalt den Pilzen . Sie führte von Habn-
Wehen über Zuamantel nach Idstein und verlies sehr a „ -
aereat . Wenn anck die Ausbeute keine aroße war . so konnten
doch Hie wichtigsten Speisepilze aezeiat werden . Nächste
Sitzuna : Freitaa . 5. Oktober , abends 0 Uhr im Hotel „Ein¬
horn ". Bortraastbema : Pilzfreunde im Tierreich . Nächste
Änndcruua : Sonntag . 7. Oktober . Tressvnnkt 1 Ubr Unter
den Eicken : Platte . Trompeter . Hohe Kanzel . Dreisbachtal.
Niedernhausen . Gaste zu allen Veranstaltunaen willkommen.

Berleihuug von Ehrcnnrkunden durch die Handelskammer
Wiesbaden.

Die Handelskammer zu Wiesbaden hat im dritten Vier - ,
teljabr 1017 31 Ehrenurkunden für 25jährige Tätigkeit in
einem Betriebe an nachstehende Angestellte » nd Arbeiter
verliehen:

Iw Kreise Wiesbaden - Stadt:  Vorarbeiter Franz
Zwerenz bei der Kohleu -Verkaufs -Gesellschast m . b. H„
Schlosser Jak . Kerner und Schlosser Aua . Börner bei der
Maschinenfabrik Wiesbaden . G . m . b. H ., Frl . Johanna
Rausch , 30 Jahre bei Firma Model,aus Joseph Ullmann.

Im .Kreise Wiesbaden - Land:  Arbeiter Eduard
Bernhardt bei Firma Kalle & Eo ., A.-G.. in Biebrich.

Im R h e in g a n k r e i s : Rüttler Kaspar Oüo bei der
Firma „Nheingold " , Söhnlein & Co .. Rheingauer Schau m-
weinkellerei , Schierftein : Arbeiter Nikolaus Keiner , Baltha¬
sar Klaus , Andreas Jischbach und Balthasar Baunigarten
bei Firm « Verein für chemische Industrie in Lorch o Rh ..
Heizer Wilhelm Götz und Heizer Jakob Kivv bei Firma
Rudolph Kvepp L Co . in Oestrich.

Im Kreise Höchst:  Aufseher Mathias Becker , Ludwig
Bertram , Arbeiter Iakoh Schmidt lg , Johann Keßler 2.,
Georg Heisack , Georg Bauer 3 ., Heinrich Brenner 3., Fried¬
rich Ludwig 1., Paul Maier 4 ., Franz Müller 4.. Friedrich
Wollner 1., Georg Hercth 2., Johann Reusck . Wilhelm
Engel 2,, Heinrich Christian 1., sämtlich bei den Farbwerken
vorm . Meister Lucius & Brüning in Höchst : Georg Ernst.
Bernhard Bonnert und Werkmeister Konrad Kern bei
Ctzem . Fabrik Griesheim -Elektron , in Griesheim.

Im Untertan nuskreis:  Former Ehristian
Glaßncr bei Firma Michclbacher Hütte A. Passavaut in
Michelbach. _

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Pfarrerjnbiläum . Am i . Oktober beging der hiesige,
in allen Kreisen hochgeschätzte Pfarrer , Geh . Konnstorialrat
Jäger  sein 25jährig : s Diensljubiläum im Bierstadter
Pfarrbezirk,

Sonnenberg.
Der Sonncnbergcr Opfcrtag am DonntaS bat 2900 Mark

Angebracht . Bon dcm Reingewinn der Hindenburgseier des
Wartburgvercins sind 40 Mark dem Täuglings - und Klein-
kinderschntz , 00 Mark der Hindenburgipende zuaesührt
worden . _

Uassauische Nachrichten.
= Sön »«stein i. T .. 4. Okt . Bortrüae über die

Forderungen des. Tag  es . Am Sonntag . 7 . Oktober,
findet hier eine B ezi rk s >v er s am rn >>i nl ! des R bc : n-
M a i » i s ch e n Ä erbau  d-e h s ü r B o l ks b i l d u n a statt,
zu der der Verein für Voltsvortrüae und die Stadtgeineinde
öffentlich einiaden . Nachmittags 4 Uhr .spricht Professor Liz.
H i l l m n n u über „D entschland vor  d e r E n t'  cke i -
duu  a " und im Anschluß daran Dr . Julius Eahu  über
„W i r t s ch a f t l i che N r i a che n des -Weltkrieg  c
Danach iindet eine ällgemeine Anslvrache statt . Die Per-
sammluna soll dazu diene » . Auikläruna »nd Beleliruna über
die Fordernmen des Taaes zu verbreiten . Abends 8 Uhr
wird ei, , deutscher Volksabend «baehalten unter dem
Titel „Aus großer Zeit 1813. 1870. 1914 ". Frankfurter Künst¬
ler werden musikalische , aesanalicke und rczitatorischc Tar-
bietunaen bringen . Ferner wird auch am Abend eine Aus-
spräche  über das Thema „Ans aroßer Zeit " stattiindcn.
Ter Zutritt zur Nachnvttagsveriaminluna und zur Llbcnd-
unterüa 'ltuna ist unentgeltlich für jedermann.

Schmitten . 3. Okt . P ertön  l ich es . Der Könial.
Hegemeister Akeißner  ist aut seinen Antraa vom 1. Okt.
ab in dep Ruhestand versetzt worden.

s«i Braubach , 3. Okt . .T o.o £  S st u r z . . Der in Wies - -
baden geborene Schornsteivsesernreister Peter Jakob K » p ist
seinen , durch Sturz vom Dache erlittenen Verletzungen er¬
legen.

# Bad Ems . 3. Okt . Bersebu na in hen  9 ! uf,e»
st and.  Der Gemeindesörster Hümmerich  in der Kal.
Oberförsterei Ncnhüuiel ist seinem Antraa entkvrcchend oom
1. Oktober ab unter Bewilligung der aeietzlicken Pension in
den Ruhestand versetzt worden.

#  Dillenbnra . 3. Okt . Ernennung.  Gewerbeaöei-
sor Hocke lmann  ist zum Geiverbcinsvcktor ernannt wor¬
den . Ihm wurde die planmäßige Stelle eines Gewerbe-
inwektors unter Belanuna seines Wohnsitzes in Dillcnbur»
verliehen.

—oll. Werdors sTill ) , 2. Okt . Tod.  Gemeindevorsteher
Friedrich Wilhelm K e i n e r , welcher acht Ialrre ersolarcich
an der Spitz : unserer Gemeinde gestanden hat . ist im Alter
von 48 Jahren g e st o r b e n.

t.r . Gladenbach , 3. Olt . Deut sü>e a r e r l und s -
Partei.  2Lie in vielen Städten Deutschlands bat sich auck
in unsercur Städtchen auf Anregung des Herrn Tr . Haun
eine Ortsgruppe der Deutschen Baterlands-
partei  gebildet . Zur weiteren Aufklärnna und Werbung
findet in Kürze ein Vortrag im hiesigen Gasthof Blanken¬
stein statt.

—eli. Wetzlar . 2 . Okt . 2v Ia h re .tz a u sv a t e r . Haus¬
vater Breiter  blickte gestern aus eine Sgjäbriae Tätigkeit
als HauSvater der Herberge zur Heimat zurück.

t.  Melsungen . 2. Okt . Mord.  Tie üvchbetaaic wohl¬
habende Witwe Kaufmann  wucdr in ibrem Hanse , das
sie allein bewohnte , erdrosselt  anfgesundcn . Vermutlich
liegt Raubmord vor , , ;

Sport.
heute der letzte Wiesbadener Renntag!

Auck der heutiae Abschluß der dreitägigen Rennen ver¬
spricht wieder einen sportlichen Genuß , und zwar uw io
mehr . alS heute anscheinend mehr Pfetzde am Stört er¬
scheinen dürsten als au den beiden vorberacaanaenen
Tagen . Ueber die Aussichten der Stnrter sei solaendes be¬
merkt : Sollte „Etrusker " im einleitenden Eltviller Hürden¬
rennen sein erstes Auftreten über Svriinae bringen . sollte
er auch gegen „Dur " und „Fa vresto " gewinnen . Preis der
Stadt Wiesbaden : „Siegerin " . „Chicane ". „Mainivitze " :
Mnhlcnthaler Iaadreniien : „Hidalao " . „Marchese " : Preis
von Nastan : „Rosengarten " . Stall Ovel . Preis von Norden¬
stadt : „Gael Rhn " . „Fidelitas " : Hochheimer Ioadrennen:
„Haiili " . „ Gruncwald " : Sonnenberaer IagH,ennen : „Mod¬
der River " . „Crawford John ". „ Cbatal ".

Von den Reunvierden ans könialichcn Gestüten bat bes
den diesjährigen Herbstrennen der dem König von
29 ii r t t e m b e r a gehörige „Loin du Bai " im Ilniouklub-
rcunen aesieat . Der dem Kronprinzen  aehöriae ..Ca-
thal " wurde im Kurstadtvreis zweiter . Der König von
Württemüera hat dem Nennklub aus denen Glückwunsch den
wärnlsten Tank telegraphisch ansaew rochen . Es ist iebr er¬
freulich . daß die deutschen Bundesfürsten , die Renuftälle
unterhalten , unserem Rennplatz dauernd größtes Irilereiie
ziiweuden . _ _

Volkwittschaft.
Berliner Börsenbericht vom 3. Oktober . Ter steje

Effektenmarkt lag wieder recht still . Größeres Geichäsj enr-
wickelte sich nur in chemischen Aktien , von denen besonders
die Werte des Farbenkonzerns wesentlich höher waren
Iiüstunaswcrte laaen eher niedriger . Auck Sckiffnhrtsakticn
waren leicht abaeickwückt . Am Anleihemarkt blieben beinuicke
Anleihen weiter lest . Der Markt sür Auslandsvapt ' - war
reckt still . Der Geldmarkt mar leicht. Tägliches (Sieletwa
■i'/i  Prozent . Privatdiskont 4% Prozent und darunter.

Fraickfurter Börsenbericht vom 3 . Oktober . Tie Börse
zeigte heute lustloie Haltung . Das Geicküst in ckcmiichen
Aktie, , blieb etwas lebhaster . doch machte die Auiwärts-
beiveauna der Kurie nur arinae Fortschritte Lindes Eis¬
maschinen sind etwas schwächer. Petrolenmaktien verharr¬
ten in fester Haltung . Am Bkoutavmarkt waren L ^ura.
Carv und Buderus acsraat . Rüstunaswerte waren rubia.
Schissabrtswertc waren zun , teil niedriaer . _

Wasserstand am 3. Oktober . Hüninaen 1,38. Aehl 2.24.
Mannheim 2.8. Mainz 50 . Bircae » 1,46. Rbeinaan 2.01.
Koblenz 1.09 . Köln 1.41 . Konstanz 3,48 . _

SchrisUcitung : Bernhard <Ärochll0-
Beraniwortlich für deutsche und uukwärtige Politik : B . <Kroihod;
sür Kunst , Liiscnschasl , Unterhaltung ^ , unk» volkSwirtlchasttcher» Teil:
B. E . ti i f c n » c r g e t ; fiir Ttadt . und vondnachrichtcu , «Kertch, und
Sport : C- Dietzels  tnr die Anzeigen : t. L . g. Baß l e r ; stiiUilich In

»te &baöe* .
Druck u. Werlag der Wtetbadeuer Vertag  S»A » st »l  t D, m. d- H,
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- --- - ttonigUcye Schauspiele . =
Donnerstag, den 4. Oktober, abends 6.80 Uhr. Abonnement A.

(Dienst. und Fretplätze find aufgehoben .)
Zweites Gastspiel des Königlichen Kammersängers

Herrn Paul Knüpfer von der Königlichen Over in Berlin.
Figaros Hochzeit.

Oper in 4 Akten von Wolsgang Amadeus Mozart . Dichtung nach Beau¬
marchais, von Lorenzo da Ponte . Deutsche Uebcrsctzung lmit den Original-

Rczitattvcni revidiert von H. Lcvi.
Graf Almaviva . . Herr de Garmo
Die Gräfin , feine Gemahlin . . . . . . . Frl . Englcrth
Figaro , Kammerdiener dcS Grafen . . . .  Herr Paul Knüpfer a . G.
Suianna , feine Braut . . Frau Friedfeldt
Cherubin, Page des Grafe » . . . . . . . . Frau Krämer
Marzelltnc, AuSgcberin im Schlöffe deS Grafen Frl . Haas
Bariolo , Arzt . . Herr KipniS
Bafilto , Musikmeister . . . . . . . . . .  Herr Haas
Don Curzto, Richter . . . . . . . . . . Herr Schuh
Antonio, . . Herr Oster

' Gärtner iw Schlöffe und Onkel der Susanne
Barbarin «, seine Tochter . Frl . Hertel

Bauern und Bäuerinnen . Bediente . Jäger.
DaS im 3. Akt oorkommcnde Ktndcr-Menuett wird von den Kindern der
Ballettschule ausgeführt . — Entwus und Leitung : Ballcttmeifterin

Frau Kochanowska.
Mustkalischc Leitung : Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Oberrcgisteur Mcbus.
Einrichtung de» Bühnenbilder : Herr Maschiuerte -Obcr-Jnspcktor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Gardcrobe -Ober-Jnspcktor Geyer.
Vorher:

Stadl und Gold.
Ei» Zeitbild in Versen und einem Aufzug von Leo Leipziger.

In Szene gefetzt von Herr» Regisseur Legal.

Unter dem Protektorat des Intendanten der Königl.
Schauspiele Herrn Kammerherrn von Matzenbecher.
Montag , «len 8 . Oktober 1917 , abends 7 'js Uhr

im grossen Kurhaus -Saal:

Konzert
von Mitgliedern des Königlichen Theaters

zu

Gunsten der VII. Kriegsanleihe.
Eintrittskarten zu 12, g. 7, 4, 3 und 2 Mark an der

Kurhauskasse . 7849
Sk® ~ Alles nähere die Programme . •"Wftfg

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , den 8 . Oktober 1917 , abends 7 'i2 Uhr

Unter dem Protektorat des Intendanten der Königlichen
Schauspiele, Herrn Kammerherrn Dr. von Mutzenbecher

Konzert
von Mitgliedern des Königlichen Theaters 7344

Geheimer Kanzleirat Joachim Friedrich Krause Herr RodiuS-
Hedwig Krause, . . . Frl . Nossing
Ernst Krause, Sekundaner , Frl . Reimers

. seine Enkelkinder
Paniine , Wirtschaftertn bei Krause . . » » . Frau Großmann-Treu
Kurt Bering , Komponist . . . . . . . . Herr Albert
Ulrich Wohlgemut, . Herr Andriano

zweiter Vorsitzender des Stammtisches „Gravelotte“
Richard Walter, . Herr HaaS

Vorsitzender eines Kriegervereins
Mitglieder - des Stammtisches „Gravetotte “ und eines Kriegervereins,

Musiker einer Regimentskapclle , gratulierende Herren und Damen.
Ort der Handlung : Landhaus in der Btllenkolonic einer großen Stadt.

Zeit : der 2. Oktober 1917.
Spielleitung : Herr Rcgisienr Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschineric -Ober-Jnspektor Schleim.
Ende gegen 10.8» Uhr.

Freitag , 5. Ott , 6.80 Uhr , Ab. B .: Matz für Maß . — Samstag,
6., 7 Uhr, Ab. D.: Stahl und Gold . Hierauf : Der Barbier von Bag.
dad. sAbdul Hasian: Herr Kammersänger Paul Knüpfer.) — Sonntag , 7.,
6.30 Uhr, Ab. <£.: Tannhäuscr . (Landgraf : 'ert Kammersänger Paul
Knüpfer.)_

-- - -- - Residenz -- Theater . -------------
Donnerstag , de« 4. Oktober . Abends 7.80 Uhr.
Neuheit! Der selige Balduin . Neuheit!

Ein Famtlicnsptel I» 3 Akten von Erich Urban und Willi Wolfs.
Gesangstcxte von Willi Wolfs . Musik von Walter Kollo.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Musikalische Leitung : Gustav Utcrmöhle » .

Hermann Hildebrandt, Rentier . Fritz Klcinke
Dorothea, seine Frau . . Cülest. Andrer Huvart
Aloy» Pichert, dessen Schwager . . . . . . Oskar Bugge
Auguste, seine Frau . . Hedwig von Bendorf
Kurt, Assessor, beider Sohn . . . . . . . Gustav Schenck
Hans Rolf Hildebrandt, beider Neffe . « . Erich Möller
Lilly Hildebrandt, deren Nichte . . , » . Minny Waldburg a. G.
Fritz Hildcbranbt, Komponist . . . . . .  Hein , Kargn»
DoloreS . . . . . . . .  Elfe Bayer
Isidora Länglich, . . . . . . . . . . . Wilma Spoyr

Inhaberin eines Erziehungsheimes
Elly, , . . . . . . . . . . . . . . .  Elsa Tillman»
Milly , . , . . . . . . . . . . . . .  Edith Wiethase
Eilly, , , . . . . .  Cäcilic Bcschke
Rclly. . ffiti Wolfert
Relly, . . Käthe Agte

Fcnndinnei, von Lilly
Karoline Wendigkeit . . , « » - » » . « Minna Agte
Muley Sasian . . Rudolf Onno
Franz, Diener bei Hermann Hilde brandt . . Fritz Hcrborn
Minna, Stubenmädchen bei Dolore » . . Ellen Erika von Beanval

Ort der Handlung : Berlin.
Der 1. Akt i« Wohnzimmer von Onkel Hermann . Der 2. Akt bei Dolores.

Der 3. Akt Im Garten bei Onkel Hermann.
tr Borkoni« ende Gcfangselnlagen:

1. Akt: Vorspiel und Begrüßungschor, - Walzer sBcr weiß wie lang
Mir blühe» mag): Austrittslied Hermann (Bet 'nem Prozeß merkt): Auf¬
tritt Frl . Länglich mit Pensionat (Glatt , glatt , glatt ), Duett (Ja , wen
der Storch im Mai gebracht),- Finale . — 2. Akt: Barkarole und Walzer
lTrag' nicht lang),- Spanisches Duett sDolores , Dolores !) : Marschqnar-
tett sRechts im Arm),- Tanz -Duett (Ich bin klein und du bist klein):
Duett (Wenn die Frühlingsluft mal den Jüngling pufft) : Zweites
Finale . - 8. Akt: Duett (Maust , Maust !) : Schlußgesang.

Ende gegen 10 Uhr.
Wochcuspiclpla«. Freitag , den 8. Oktober, abends 7 Uhr : Junggescllen-

dämmcrung. — SamStag , S., abdS. 7 Uhr : 1. Kammersptelabend: Liebe.

Kurhaus Wiesbaden . |
Donnerstag . 4 . Okt . :

Nadimitiags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

StädtisAes Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouv. z. Op. „Die Italienerin

in Algier “ Rossini
2. Duett (II . Akt) a. d. Op. „Die

Hugenotten “ Meyerbeer
3. Bei uns z’ Haus,

Walzer Strauss
4.  Albumblatt Wagner
5. Ouvert . z. Op. „Der schwarze

Domino“ Auber
8. Finale aus der Oper

„Euryanthe “ Weber
7. Potpourri aus „Der Vogel¬

händler “ Zeller
8. Papageno -Polka Stasny.

Abends 8 Uhr:
Abonnement s - Konzert
(Operetten - u. Walzer -Abend ).

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Optte . . Wald¬

meister “ Strauss
2. Hab’ich nur deineLiebe .Lied

aus „Boccaccio“ Suppe
3. Walz . a. d. Optte . „Der Graf

von Luxemburg “ Lehar
4.  Potpourri aus der Operette

„Polenblut “ Nedbal
6. Walz, aus „Das Dreimäderl-

haus “ Berts
6. Potpourri a. d. Optte . „Die

Czardasfürstin “ Kalman
7. Kind du kannst tanzen . Walz,

aus der Operette „Die ge-
gdiiedene Frau “ Fall.

Odeon-
Lichtspiele

Kirchgasse 18 . Telephon 3031.

Stuart Webbs
Erster Film der neuen Serie 1917/18.

Die Pagode.
Spannendes Detektiv -Drama in

5 Akten.
Ernst Reicher
Stuart Webbs.

Allein - ErstauffGhrung!

Pension Trudchen.
3 Aktei Köstl. Lustspiel. 3 Akte!
Rita Clermont u . Kurt Vespetmann

in den Hauptrollen . 7804

Kincpbon.
üounusftrcft « t :: Berliner Hof.

Vornehme Lichtspiele.
Die Mattst des Schicksals.

Tragödie in 5 Akten von Alwin
Neuß als Clown Bob Hendriks.

Unser Hindenburg.
Zum 70. Geburtstag.

Hennv Porten in dem entzücken¬
den Lultsviel

Ihre Hoheit die vollarprinzeffin.

Y/ergrösserungen
von Zivil in Feldflran nach

jed . klein . Photografie , sowie
Emaillebilder für Broschen etc.
billigst , Frieda Simonsen
1820 Rheinstrasse 16.

zu Gunsten der VII. Kriegsanleihe.

Telefon Np. 12 und 124.

Möbeltransporte
Möbellagerung
:: Spedition ::
Güterlager der Staatshahn.

Reisebureau
Kaiser Friedrich Platz 2.

Amfi . Fahrkartenausgabe der
Staatsbah neu ?ur Wiesbaden.

Schlafwagenagenturen

Amtl.MMertin
und regelmäßiger Gepäckabholedienst
zu den Zügen. Gepäckschein u. Fahr-

karte vor Abfahrt ins Haus.

Theaterkarten für alle Theater.
Reisebüro «Telefon Nr . 242.

Fliegeralarm.
Es wird «och einmal bekannt ge¬

geben, daß Fliegergefahr jeweils durch
6 kurz hintereinander folgende Alarm-
schüsie angezeigt wird.

Sobald keine Gefahr mehr vorhanden
ist, wird ein einzelner Raketenschnß ab¬
gegeben.

Wiesbaden , den 3. Oktober 1917.
7848  Der Magistrat.

W - II. MUttt ’Ml I:
Kür Freitag, den 8. Oktober, abends 8*4 Ub* laden wir

unsere Mitglieder und Interessenten m einem

Vefprechungs-Kbend
in den kleinen Saal der „Wartburg"  ein.

Tagesordnung.
1. Bimdesratsverordnung »um Schutz der Meter So«

26. Juli 1917;
2. Fristgewährung bei Hypotheken:
3. Fliegerfchädeii-Versicherun«:
4. Zentroll,ejzungsirgge:
5. Berfchiedenes.

Um pünktliches Erscheinen wirb gebeten. 7847

Der Vorstand
des Hm-v. GriMMer -Berelm8. S.

■BBiiaaBüiBiah

Dr. kmSt
Spezialarzt für Hautkranke
hält bis znm 11. Oktober an
Wochentagen von 11 bis 1
und 3 bis 4 Uhr Sprech¬

stunden ab . *913
BBtBBBBBfMaaOB

Hofrat
Fabers

höhere Knabenschule nt.Pensionat
Adelheidstratze 71.
— Fernruf 4828. —

Von Sexta an. Kleine Klassen,
individueller Unterricht, gute
Erfolge. Ueberleitungv. Mittel-
Mlern aui höhere Schulen.
Tägliche Arbeitsstunden unter
Aufsicht von Fachlehrern. [2028

WMigenzermis.
Prüfung zu Oitcrii und Herbst.

«Hifiiim weras
Ein, ,n. betr.Borb.-Anst.i.Wiesb.
Vorb. a. all. Mil.- u.Sckulvrüf .u.
Note; . Arbeilsst.b.Prim .Fcrienk.
Lehramt. s. alle Spr .. a. f. Ausl»
Uebern.-Anst.f.Begal' t.a.bSchul.
Fortbildg.f.Sckül.u.Erwachsene.
Aufnahme v. 8. Lcbensiahr an.
Pr .-Unlerr. ina.Fäch..a. f.Müdch,
F.Kriegst, u.i.Kind.pielErmüß.
ebenso iür !m Hilfsdienst Tätige.
JmJnst . werd.Arb. r.Gunsten des
Hilfsdienstes billig ausgeführt.
Dir -.: Worbs,Inh . b.Oberl.-Zgn.Abelheidstr.46.Eg.Oranienst. 20.

Zu verkaufen:

Zllgdwligeii,
Hlllbverdecke,

KoWeeS. i
Georg Krude

Hofl., Wiesbaden.

Auslanddeutscher,
gründlich erfahrener , sprachkun¬
diger Kaufmann erbietet sich
während Kriegsbauer zurvilie-
leitiuna. Bertretung des Cbeks
oder ähnlichenVertrauensvolten.
Nebernimmt selbständig Neuein»
richlung.Reorganisation . Korre¬
spondenz, Buchführung re bei
mähinen Ansprüchen. Gefällige
Angebote unter Z. 248 befördert
die Geschäftsstelle d. Bl. *883
Geb Krankenschwester

mit guten Empf. sucht Dauer¬
pflege zu äst. Dame . Herrn od.
Kinderpflege. Off. a. Schwester
AlmaGühler,Langendreer! Wests.

Malfelder Str . 15

Geb. hinöerlieb. 2)ome
in Rerieburg . möchte gern ein
10—läjähr.  Kind in liebevolle
Pflege und Erzieh, nehin gegen
mou. ev. einm. Vergütung.

Offerten unt. 2577 an Saalen-
stein & Vogler . B -iesbaden . i«06

Zmerl. MKcheii
für kl. Haushalt gct. 7810

ftiei«-Ifsliiicii
1915/16
wird betreffs

B. Elkhardt, kölnerstraße,
v. höh. Beamten herzlich u.
dringend um Zusammen¬
kunft in Frankfurt ge¬
beten.

K. per. Vers. Brief unter
Z. 24k an die Geschäfts)'!,
dieses Blattes. *901

fnqiegs-Anleil)e

Die deuts<he Tresse aller Parteien
matwtdasd«ßlw Vota ZsihnungsptlicN

« « WDW Uta 911
in Wiesbaden oder »ächsier Umgebung, neuzeitlich gebaut un-
eingerichtet, 6 bis 8 Zimmer , Garten erwünscht, zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit Angabe von Preis . Größe und Lag«, sowie
Photographie erbeten unter Z. 247 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes . Selbstkäufer versichert Diskretion.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in - er Zeit vom 25. September bis

einschließlich2. Oktober 1917 bei der Königlichen Polizei-Direk¬
tion zu Wiesbaden ansemelbeten Fundsachen:

Gefunden:  bares Gelb. 1 Portemonnaie mit Inhalt.
1 weiße Frauenschürze. 1 Damenfvazierstock. 1 Fahrrad , ein
eisernes Handschraubstöckche» für Feinmechanikerarbeiten, eine
dunkle Akten-Ledermanve, 1 weißer Spitzen kragen. 1 goldener
Trauring , 1 silberne Halskette. 1 Rucksack mit Anhalt . 1 Zigar¬
renspitze, 1 Granatbrosche. 1 Brieftasche mit Ansichtskarten
IPhotographien).

Zugelaufen: 2 Hunde.
Zugeslogen: 1 Kanarienvogel.

Königliche Polizei-Direktion Wiesbaden. -

Scharfschießen.
Am 3.. 4., 5., g.. 10.. 22.. 23., 24.. 25.. 28-, 27. und 29. Ok¬

tober 1917 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags S Uür
im »Rabengrund" Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
»Sämtliches Gelände einschließlichder Wege und Straßen,

das von folgender Grenze um»eben wird:
.Friebrich-Könia-Wea — Äbstetner Straße — Trompeter-

uranc — Weg hinter der Rentmauer Ibis zum KesielbachtaN»
Weg Kesielbachta! — Fischzucht zur Platter Straße — Teufels¬
grab enwea bis zur Leicbtweisböble*

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgelverrten Geländes bekindlicken. aebörrn nickt
Mn Gefahrenbereich und sind kür den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann aus dielen Beaen gelabrloS erreicht
werben.

Vor dem Betreten des abaesperrten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrunb an den Tagen,
an denen nickt aesckosien wird , wird wegen Schonung der Grass
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 27, 9. 1917, Garnison-Kommando,
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